Gottesdeenst to de 8. Sönndag na Trinitatis, 10. August 2025
Predigt to Jesaja 2,1-5, Pfarrerin Claudia Brunnmeier-Müller, Koblenz, överdragen van Prädikant Friedo Hansen, Otter-Todtshorn
Leebe Gemeen,
Nu leevt as Kinner van dit Licht.
In wat för een Licht schüllt wi leeven? Wenn ik de Narichten hör, seh ik wenig Licht. Ik kam mi vör, as sitt ik in düstern. De gesellschaftliche Lag in us Land kann Angst maken. De Lag 2.000 km in Osten kann Angst maken.De Lag 3.000 km in Süd-Osten kann Angst maken.
Jesaja schnakt vun dan Barg Zion. De Barg Zion is 765 m hoch.
Wen ik up een Barg stah, heff ik den Öberblick.
Viellicht is dat, wat ik sehn kann, gor nicht so düster as mi dat vörkummt?
As Jesaja dat Volk Israel de Prophetie vun Gott sien Freeden toseggt het, wör Israel een lütje Staat in dat grote Perseriek. De Perser wörn  Israel över.
Verrückt, dat Jesaja jüst sone Bilder malen deit. Völker, de sick verdreegt, sünd in dat lütte Land Israel ünnerwegens und gaht op Gott sien Barg Zion und wüllt sick sien Freeden un sien Gerechtigkeit wiesen laten.
Verrückt föhlt sick düüse Biller ok vündag an. Wi bet för Klookheit un Freeden in us Gottesdeensten. Und doch hett 24. Februar 2022 Russland de Ukraine angreepen. De Angriff kann een Angst maken.  Vun 7. Oktober 2023 an kiekt wi in den nahen Osten und seiht wi de eenfachen Minschen starvt und hungern mööt. Jerusalem un de Barg Zion mittenmang. Christen, Juden und Moslem ringt# wrangelt# all lang mit Gewalt um jümmern Gottesbarg.  Un dormit nich genog: Dor sünd soveele Kriege in de Welt, dat man die Länder un Regionen garnich optelen kann.
Ober Jesaja blievt dorbi: Smeedt Haudeegen to Ploogschoren un Speerspitzen to Messers för’n Wienbuurn.
Makt Raketenwerfer to Beregnungsmaschinen und Leopard Panzer to Meihdrescher. 
Kann sowat möglich wehn? Verrückt, sowat to denken, wieldat wi öber Wehrplicht un de Möglichkeit snakt, een’n Krieg dürchtoholen
Mit een starke Bundeswehr un Afschreckung een Krieg to verhinnern und den Freeden to beholen.
In de letzte Week wör een Diskussion in’n Fersehen mit mehrere öllere Lüd de noch vun den 2. Weltkrieg vertellen kunn’n. De eene Frau se see(sagte) de Inmischung vun Düütschland in den Krieg in de Ukraine wör verkehrt. Ohn düsse Inmischung harrn wie keen Probleme mit de Flüchtlinge un ok keen Gefohr, dat wi angrepen ward.
Wat har eegentlich wehn, wenn de Allierten sick nich inmischt harrn?
Wenn französiche, russiche amerikanische englische Familien nicht jümmehr Kerls, Söhns und Vaders na Europa teihen laten harrn?
Wat wör wehn, wenn de Krieg nich to Eend gahn har und Düütschland nicht befreet worn wür ?
Wie har dat Leben vündag utsehen: Hüng jetzt anstelle von Jesus Christus een Bild vun een Führer in de Kark?
Nie wedder Krieg! Dat wör 1945 klor 
Dat hett nich lang duurt denn hebbt de Koreaner eenen hitten Krieg beleevt und wi hebbt eenen “kolen” Krieg hat.
An’n 13. August 1961 hett die Muur Düütschland endgültig trennt.
De Minschen in Ost und West hebbt in de Friedensbewegungen mitmakt as Antwort op de Aufrüstung un den Nato Doppelbeschluss.
In de School 1982 heet dat die Atommächte künnt 8 mal de Eerd kaputmakcn. Wer as irste schüt(schießt) starvt es tweite.
1980 het man de Friedensdekade utropen. De Friedensbewegungen und Karken in Ost und West hebbt sick daran bedeeligt. För Minschen in de DDR wör dat een echt’ Risiko. Schwerter zu Pflugscharen is dat Symbol för de Bürgerbewegung wurrn. De DDR het verboten dat Symbol to verwennen. Blangenbi: De Plastik mit dat Symbol hett de Sowjetunion 1959 de UNO in New York schinkt. De Bürger in de DDR hebbt sick aktiv för den Freeden insett. Die Kunstsmed Stefan Nau smeede bi’n Karkendag 1983 in Wittenberg een Haudegen to een Ploogschoor. Dat wör wohl de Stasi de dorför sorgt hett dat sien Betrieb pleite gung. Wenige Johr löter hett he de DDR verlaten. De Friedensbewegung in de DDR is trotzdem wussen und wör die Kiem för de friedliche Revolution 1989.
80 Johr levt wi in Düütschland un in den groten Deel vun Europa in Freeden, länger as alle Generationen vörher. Wo staht wi vündag? Wie geiht us dat in Düütschland fast 36 Johr na de Wiedervereinigung?
Sünd wi een Volk? Hebbt wi gemeensame Biller vör de Tokunft vör Ogen? Sünd wi Bröder un Schwestern wurrn? Strevt wi för een god’t und friedlich Tosamenleben?
Dat gifft Minschen, de strahlt. De sett sick ehrenamtlich oder hauptamtlich för een god’t Tosammenleben in. De Fragen vun us Tied sind nich eenfach. Ik kann nich in Fernsehen in 90 Sekunden oder bi Tiktok in 30 Sekunden de Probleme vun us Welt verkloren oder lösen. 
Sind de politschen Instellungen dat Problem, dat wi nich mehr friedlich mitenanner snakt? Oder verhinnert de Social-Media Blasen, dat dat keen vernünftig’ diskutieren gifft? Wie schwor fallt dat, denn annern mit de “verkehrte” Menen totohörn? Wi schwor is dat een anner Menen uttoholen un Kompromisse to  finnen?
Dat mag wehn, dat de Biller vun Jesaja verrückt sünd. In us is seker ok ward verrückt.
In de Tied als Jesaja Israel den Freeden toseggt hett, wör de Welt nich eenfach un nich vull Freeden. As 1983 in Wittenberg de Haudegen to een Ploogschor smedt wor, wör de Welt nich eenfach. Dat is een Wunner, dat Kerzen un Gebete, de friedliche Wiedervereinigung möglich mokt hebbt. (Mi fallt een Bild in: In Wittenberge en de Elv sünd in Harst 1989 de Minschen Mondags na dat Gebet mit Kerzen na dat Panzerdenkmal op den Heinrich-Heine Platz trocken un hebbt de Kerzen öberall an un op den Panzer stellt).
Möt wi dat anners maken mit de Vision von Jesaja? Jesaja sien Bild schall  to de letzte Tied wohr warrn. Wörtlich öbersett meent dat “op Rücksied vun den Dag”.
Wi seht vun den Dag nur de Vördersiet. De Rücksied blieft in Düstern as een blinn’n Plack.
Een kann angst un bang warrn, bi dat wat wi in de Welt  to sehn kriegt. Angst is wichtig. Se rett Leben. Wat würrn wi woll all maken harrn wi keen Angst?
Dat is aber een Ünnerscheed ob de Angst een so to fat hett, datt ik mi nich  mehr rögen kann un ik den Kopp in den Sand steck.
Oder ik wet dat ik Angst heff, bin vörsichtig ober ik behol den Öberblick.
Ik kann all’s maken ober nich all’s nützt - 
so hett dat in 1. Korintherbreef.  Wenn ik mark, dat mi de Lag un de Ümstänn, nich good doot, denn ward dat Tied Licht in  de düster Ecken to maken.
Wi bruukt Licht in Düstern: henkieken, warnehmen hingahn betten wat in Gang bringen - nich so wiedermaken as bet nu: enttäuscht, kraftlos ohn Mitgeföhl.
Jesaja beschrift, wie heele(ganze) Völker und Nationen freedlich op den Barg Zion treckt. Dat sind grote Saken. Wi künnt vielicht lütjer anfangen. Gemeensam ok to tweet. Wenn de Wirklichkeit mi nur noch schwat sehen let, kannst du mi helpen Licht in’t Düster to bringen. Ik kann an mi arbeiten.Tosammen mit Di dat Ziel tofat kriegen Wi künnt us Hoffen schinken. Du sühst grad wo sick Minschen verdrägt wo Saken passeert de Moot makt in de Familie, bi de Frünnen in’n Beruf.
Wi künnt Toversicht kriegen, wenn wie seiht dat  Minschen för Initiatien und Vereene arbeitet, de sick för Freeden un Hölp för Andere inseet. Wi künnt us gegensiedig de Dinge wiesen, de nicht vor de Ogen staht. “Ik bin dat Licht för de Welt” seggt Jesus “Wer mit mi geiht, denn sien Weg geiht nicht  dörch Düsternis, denn he hett das Levenslicht”. 
Wi leevt op de Sünnensied, ok wenn veele Saken us verunsichert und Angst makt.
Wi hebbt de Gelegenheit, dat wi in Menschenwürde,  Freeheit , Freeden, Gerechtigkeit und Demokratie leben künnt.  Wi mööt mitarbeiten, dat wi de Bedingungen erholt oder verbetert Wi ward dormit viellicht nie fertig ober mit us geiht een de us Weeg hell makt, de us kinnt un de an us fastholt.
Krieg hettt dat immer geben. Krieg dat wiest us Jesaja ist keen göttliche Straf. Krieg is immer dat Handeln vun Minschen. Lat us nee lernen dat wi gegensietig Geschwister sünd un keen Fremde. Wi künnt denn Annern vergeben. Wi künnt us um een Minschen kümmern
Gott sett in Jesajas Vision  en friedlich’ Bild dorgegen.Minschen wüllt sick ännern un een neien Weg inslagen. Lat us in Gott sien Licht wanneln Jetzt vündag .Hier.  Ji hebbt mien Wort seggt Gott Miene Order. Dormit ward Krieg un Gewalt unnödig. Keen een mut mehr oprüsten. De Keed ut Gewalt un Krieg is tweibrocken.
Gaht wi op den Barg vorut. Wagt wi den Utblick und lat us vun Sien Licht beschienen. Dann künnt wi Licht för de Welt un Salt för de Erd wehn. Amen.

